
•Fernlprccöer 22. 99 Eltviller Zeitung"
Nachweislich größte Abonnen
Einziges Organ der Stadt Eltnille,

weiches im eigenen Oerlag technisch wie re¬
daktionell vollständig felbft tjergeftelltroird.

■> _ »X
♦♦

nzeiger. 44 Femfprecber

ienzahl iit der Stadt Eltville.
Erscheint Dienstags und Samstags mit der Sonntagsbeilage„111*
strlertes ScnniagsMatr— Abonnementspreis pro Quartal Jt  1 .00
für Eltville und auswärts, (ohne Trägerlohn und Postgebühr.—Ins*
ratrngrbübr: 20 J  die einspaltige Pettt-Zeile. ReKlamen btt Petit»
Zeilen 1.00 . — Druck und Verlag von Hiwi« Boegt in LiNstlfi«.

-- *v

• Der„Slcinpaff BttbHti?',iMenIlicht zeitig alle sikdtischen»mllilhe« BklmtikichiiUii.
kijvMe , Zamriag. aen8. Mi 1918.M 55. 49. Iahrg.

®rt tzirfige Magistrat veröffentlicht folgende

Amtliche
Bekanntmachungen.

»ekMM»t« »ch«*s
Bei der Kilstgen Poltjiei wurdeg'meldet:

A!S veiloren:
eine Dumenuhr
eine Brosche,
eine Schürze
ein Zwangigma' ksäein.

Als g' fun ên:
ein Bund kl.tner Schlüssel.

Die Kinder b zw. B rlieter wollen ihre Rechte aus
dem hiesigen Ralha >8, Zimmer Nr. 1 geltend machen.

Eltville , den 4. Juni 1918.
Die PolizeiverwaUung.

FsKaNmlmach « « » .

In dem Gebäude der höheren Mädchenschule ist zum
K8 ?.uli dS. I . eine schöne Wohnung zu vermieten. Der
Ptieter muß die Hausverwaltung, insvesondere Reinigung

, >m l°. d- . Mt,.
«UM ., tt.» t . Stttt.

der höheren Mädchenschule.

Bskasmlmachnng.
Semäb der Poltzeivcrordnung vom IS. Febr. 1895 ist

daS Kaden im freien Rheinstrom von der Niederwallufer
btS an die Erbacher Grenze nur gestaltet in Begleitung
eines von sachkundiger Hand geführten Nachen«, jedoch
wüsten hierbei die Badenden mindestens 100 Meter vom
diesseitigen Ufer entfernt bleiben.

Uib-rtretungen werden unnachstchtlich zur Anzeige ge-
bracht und d e Badenden streng beftia t.
Eltville,  den 28. Mat 1918. Die Polizeivttwaltg

B-ilrlchllle.
Sämtliche Beurlaubungen von Kindern der vier älte¬

sten Jahrgänge werben hiermit>usgehoben. Nachmittags
stehen die » .«der dLn Eltern und « rbengebern zur Ber-

^ »"?tvtllk , den 4. Juni 1918.
De» « »tafchnlinfpeleta» :

S chi l o, Pfarrer.

LMMiMlhe Bekmtmch««zen.

2.40 m
8.80 „
2.80
0.50

Anordnung inr Aegelnng der gleifchhöchstpreife.
Unter Aufhebung de, seither getroffenen Festsetzungen wird

auf Grund des 8 12 der Bekanntmachung vom 25. September
und 4. November 1915, betreffend dte Errichtung von Preis«
Prüfungsstellen und dir Bersorgungsregelung für den Rheingau-
kreis , dt» nachstehende Anordnung erlassen:

Die HöchftPreise betragen für das Pfund:
Rindfleisch:

Rindfleisch mit Beilage (25 Prozent)
Lenden ohne Knochen, Zunge
Rostbraten mit Knochen (28'/, °/°)
Knochen

Kalbfleisch:
Kalbfleisch mit Beilage (38' /. °/°)
Kotelett«
Schnitzel

£*bfr  Schweinefleisch:
Schweinefleisch mit eingewachsenrn Knochen (jede Bei¬

lage von geringwertigen Knochen und Tellen ist
verboten)

Schweinefleisch ohne Knochen
Rohrs Schmalz
Geschnittene Schwrinekotelettrn
Kopf. Rüssel und Haspel
Füße

1.80
2.
2.80
8.40

1.90
2.50
2.50
2.20

wlberfleisch, Rippen und Kammstück ohne Beilage

0.90
0.30

Kopf. Rüssel und Haspel , gepökelt

Ausgelaffene ^ FrU (reines Schweineschmalz)

1.—
0.40
2.50

Schaffleisch
chsrr 2.40

2.80
3.—

180
2.40

(mit eingewachsenrn Kuschen) :
»als und Brust

^lug und Kamm
Keule und Rücken

Wurst:
Blut - und Lrberwurst

Flrifchwurst und Fleischmagen § ^
Dt . vorstehmden Preise find Höchstpreise im Sinne des Dr-

setz», betreffend Höchstpreise vom ^ August 1014. in brr Sanuttg
b«i Bekanntmachung vom 17. Dezember 1»14 und 81. Januar 1915.
Zuwiderhandlungen werden mit Haststrasi bis zu eine« Jahr
oder mit Geldstrafe dt« zu lOMÔ Flark bestraft.

Vorstehende Anordnung tritt sofort nach der Veröffentlichung
in den Kretsblättera in Kraft.

R« d e S b e , m. d-n 4. Juni 1918. . »
Der «reitau«sch»S de» Rheivgaakreise».

Kekanntmachnng.
» «trifft: v «rso»gn«g der « aAVätten.

1 Die Versorgung der Gapstitttrn hat grundsätzlich im Rahmen

7us Lr Ablteserung 'von Fleisch, und Brotmarken b.« ehnen oder
au« den Mitteilungen entnehmen, dir über di» bisherige Praxt«
in den «Beiträgen zur kommunalen Krtegswtrtschafl . Br . l.
Nr . 51. S . 4, veröffentlicht find.

3. Die Versorgung mit Fletsch- und Fleischwarrn, Mehl , Brot
und anderen markenpflichtigen Waren hat nach der Marken-
ablteserung seitens der Gaststätte zu erfolgen. Soweit möglch,
ist dabei ein Zuschlag zu gewähren , welcher der zur gewerbs¬
mäßigen Herstellung ordentlicher Zubereitungen und angemessener
Ausspeisungen erforderlichen Mehrmenge entspricht. Htnfichtlich
der Flrtschversorgung bestimme ich, daß den Gaststätten für Ver¬
luste und Schwund über die durch Marken beanspruch baren
Mengen hinaus rin Zuschlag bi» zu 10 vom Hundert bewilligt
werden kann.

Zur Zubereitung der Speisen ist ihnen nach Möglichkeit «in«
ausreichende Menge von Dtckungsmttteln zuzuteilen.

4. Diejenigen rationierten Lebensmittel, welche die Gaststätten
zur Sprtsrbereitung benötigen , für dir fie aber von den Gästen
Marken nicht etnzuzirhen haben , find ihnen, soweit vorhanden,
regelmäßig in kontingentierten Rationen zuzuwetsen. Dtes gtlt
insbesondere für Speisefett.  Magermilch , Zucker und Nähr-

etwaigen Verteilungen von nicht rattonirrtrn Lebens¬
mitteln (Fischen, Fischwarrn . markenfreiem Wild und Geflügel.
Gemüsen und dergleichen) sind dte Gaststätten grundsätzlichzu
berücksichligen und angemessen zu beliefern : e« wird sich daon
besonder» empfehlen, fie auch zur Aufnahme leicht verderblicher
Waren ständig bereit zu halten . , „ . .„

Eine Fortsetzung der bisherigen rechtswidrigen Versorgung ist
keinesfalls »u dulden . Die oorausfichtlich in vielen Fällen trotz
der oerstärNen kommunalen Unterstützung eintretrnde Verminde¬
rung der Brrpflrgungrvorrät « muß in Kauf genommen werden.
Durch Erlaß von Bestimmungen zur Vereinfachung der Speise¬
karten (1 12 Ziffer 1 und 5 der Bekanntmachung vom 85^ Sep-
tembrr 1915 tn der Fassung vom 24. November 1915 — Reich,-
Grstpbl . S . 738 —) wird dieser »eränderren Lage Rechnung zu
tragen sein. _ „ . „

Sonderzuwrisungen von Preußischen Zenttalstellen können
unter keinen Umständen erfolgen.

Berlin . 2. April 1018.
Preustischrr Staatskommissarfür Volksernährnng.

gez. von Waldow.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

Vklö. G»sH<« AnnPtgnnrti »», s. Juni. (Amt!.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe ves Grurral>Feld« arschass Kronpriug
Rupprechtw» Ba,er «.

Artillerietäligkett wechselnder Stärke. Mehrfach brach-
ten EikundungSgefechlr Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Schlachifcont ist die Lage unverändert.
Orrttiche Kampfhandlungen westlich von V«nt «if«,

nörslich der Aisne und am SaoiereSgrundc brachten uns
in den Besitz feinbltcher Scdwerke uns Gräben.

Der Arlilleriekampf war vielfach lebhaft.
Chntsnr »Thierry lag unter anhaltendem Zerstörungs-
feuer der Franzosen.

Am des Wamrns willen
Roman von T D r r j f e l.

(Nachdruck verboten.)
(09. . Atzung .) ^ b.£ f{ol3e  Marmorfigur empfinden?
O dann bekommt sie ihn sicherlich nicht," rief Melame hah-
-rsüüt Ich fühle mich am wenigsten berufen, ihr eine
Freude zu bereiten. Ihr , der unermeßlich Reichen, steht ja
lonft alles zu Gebote, nur den Knaben soll ihr Gold nicht
erkaufen können. Und was Leon betrifft, haktenS .e es
denn für mögkich, daß ich mich von meinem fchoiien
klugen Liebling trennen könnte? Nicht um alle Schatze
der Welt er iit das einzige, was ich lieoe. Nein, ich laste
ste beide nicht, und Sie wissen wohl, Ralf , daß ich h.er
wenigstens im Rechte bin ; niemand darf mtr die Kinder

tm  Mei ^ mein Nawr" nicht mehr fähig war sie mir ge-
ricktlich zu überantworten, " entgegnet« Ralf finster, „aber
sein brechender Blick sprach genugsam die Unruhe um sie,
vornehmlich um Ingo , aus . Gottlob , daß J*  tDenigftens
!inen redlichen, sittlich starken Mann , den Doktor Ewald
Lorenz zu ihrem Vormund notariell besstmmte. Dieser
vortreffliche Mensch wird nach Kräften jedem gefährlichen
Einfluß entgegenzuwirken suchen. Wenn Sie nun aber
d!! letzten dringenden Wunsch Ihres Gemahls so wenig

üu ien, (Siu n; so du,ste ich mich eben oweuig zu einer
pekuniären Unterstützung verpflichtet halten, schloß er kack.

„Handeln Sie immerhin wie ein Krämer und nicht als
der Edelmann , dem Graf Bernhard vertraute erwiderte
sie zornig . „Auch ohne Ihre geringe Beihilfe werde ich
mit den Knaben nicht gerade Hungers sterben, denn chnen
bleiben in jedem Fall die Erziehungsgelder bls zu ihrer

Großiahrigke .te ^ ^ ie ja wissen, so beträchtlich, daß
sie säst der gebotenen Rente gleichkommen: die Betonung
stirer Mutterliebe legt Ihnen also kein Opfer aus, ant¬

wortete Ralf mit verletzender Geringschätzung. »Hüten Sie
sich, Gräfin , ich dulde es nicht, daß den bedauernswerten
Kindern die für sie bestimmten Gelder entzogen werden,
und werde den Vormund veranlassen, ŝ enge über die
Verwendung der Summen zu wachen. Damit Sie a
nicht in Versuchung fallen, sich auf Kosten me, ner Bruder-I, ii-reickern sei Ihnen trotz allem die Rente gewaort,
solange Sie den Namen Rhoda tragen . Lassen Sie m.ch
nur noch sagen, daß ich es tief beklage, Ihnen Re Kinder
überlassen zu müssen. Was Ingo betrifft, so hosfe ich
dennoch viel Gutes von seinem warmen , offenen Gemüt,
dieser gute Kern wird einst durch alle Schlacken einer oer-
kehrten Erziehung brechen, und gerade .2hre Abneigung
schützt ihn am besten vor jenem Einfluß, den 'ch lerder am
meisten su fürchten Grund habe. Leon aebe ich iur oer

loren , sofern Sie seine unseligen Eigenschaften ungehemmt
weiter wuchern lassen, ja geradezu ausbilden durch matz-
lose Verwöhnung . Gerade er mit seinem leidenschastiichen
Temperament , dem unersättlichen Egoismus , der in einem
so jungen Gemüt erschrecken muß, bedürfte einer festen,

zügelnden Untugenden Sie in dem kleinen,
feurigen Wildfang sehen," spottete die Gräfin. »Es ist
Geist, Leben , Temperament in ihm, dabei ist er aber das. L' . ...... thr» nur ferner XU ve-
denkbar harmloseste Kind, es versteht ihn nur keiner zu be¬
handeln als ich? Lassen Sie daher getrost seme Erziehung
meine Sorge sein. Ich möchte Ihnen raten , dies unnatür¬
liche, ungerechte Vorurteil gegen meinen ältesten Sohn zu
bekämpfen. Herr Graf von Rhoda . Das Lethen spielt oft
wunderbar : der gehaßte, verkannte Knabe durfte emst
Herr des Schlosses sein, aus dem seine Mutter letzt so be¬
leidigend fortgewiesen wird, und alle ihr widerfahrene Un-

bill ^ ht in Gottes Hand," gab Ralf ernst
zurück. „Seine Wege sind rätselhaft, die Sunde aber,
Gräfin , wird er nimmer endgültig siegen lassen, das fit

Damit richtete er das Auge durchdringend auf das
frohlockende Gesicht der schönen Frau ; jie ab« , von dem
feierlichen Ernst seiner Worte betroffen, wich schuldbewußt
dem hoheitsvollen Blicke aus.

(Fottfetzung folgt.)



Die Brüte der Heeresgruppe Deutscher Kronprtnzenseit
27 . Mai beträgt nach bisherigen Feststellungen : Mehr alS

55,000 gefangene,
darunter

über 1500 Offiziere,
mehr als

«50 Geschütze
und weit über

2000 Maschinengewehre
In den beiden letzten Lagen wurden 4 « feindliche

Flugzeuge und 4 Fesselballon » zum Absturz gebracht.
Jagdgeschwader Kichthefe « schoß gestern LS feind-
liche Flugzeuge ab.

Hauptmann Heethold und Leutnant Mrnkhoff er-
rangen ihren 31 . , Leutnant HSwe « haedt seinen »7 .,
Leutnant Md «» seinen » 6 ., Leutnant Kirchstei « seinen
Al . und » 3 . Luftsteg.

Der trete Se»er»iq«artier«eirter:
Endenden f.

Der deuticb-flnnlicbe Wedenwertra*.
• Kerlirr. 5. Juni. Der sinnliche Landtag hat gestern

den FriedenSvertrag mit Deutschland in dritter Lesung
angenommen.

Der TrUden Mit KwmlnUn.
WTB . Kerlirr , 4 . Juni . In der heutigen Sitzung deS

Bundesrate » wurde der FriedenSvertrag zwischen Deutsch-
land , Oesterreich -Ungarn , Bulgarien und der Türkei einer¬
seits und Rumänien andererseits angenommen.

Zum Seekrieg.
TU . Arlirr . 5 . Juni . (Amtlich .) Dar von dem br-

währten U' Bootkommandamen Oberleutnant z. S . L o ß
befehligte U-Boot hat im Kanal neuerdings 6 Dampfer
und 3 französtsche Fischerfahrzeuge mit über 28000 Br .-
Reg -To . vernichtet . Unter den versenkten Dampfern be¬
fanden sich der englische Hilfskreuzer „Moldavit " (»50V Br .»
Reg .-To .) , sowie ein bewaffneter Dampfer von etwa
«000 Br .-Reg .-To . Größe , die beide auS stark gefichertem
Geleitzuge herauSgefchosten wurden . Namentlich festgestellt
wurden ferner noch der bewaffnete , englische , tief beladene
Dampfer „War Panther " ( 5875 Br .-Reg .-To .) und die
franzüfischen Fischkutter „Petit SeorgeS ", „Souventrde-
Ste . Marie " und „Josephe Simon " .

Der Chef de» AdmiralstabeS der Marine.

WTB . Großes Hanptqnarlier , 7 . Juni . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de« Grnrralfeldmarschalls Kronprinz
Rupprrcht von Laven ».

Zeitweilig auflebender Artillerirkamps . Rege Srkun-
dungSlätigkett . Bei einem Vorstoß in die französtschen
Linien westlich vom Kemmel nahmen wir 2 Osstziere und
50 Mann gefangen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Schlachtselde blieb dt« GefechlStätigkeit auf

örtliche Kamplhanblungen beschränkt . Nördlich der AiSne
und t-ordwestuch von Chateau —Theerry wurden TeUangriffe
des Feindes abgewiejen.

Südösttlch von Sarcy nahmen wir nach starker Ar¬
tillerievorbereitung die feindlichen Linien beiderseits der
der Ardre . Wir machten 300  Gefangene.

Der Gute Seneraiquartlermeirter:
Endenden ?.

fln der M»rne.
TU . K« ga « o » « Juni . Der Pariser Bertreter der

„Secow " ueut fest, vatz die Mar ne - Kämpfe noch mit
wachfenoer Heftigkeit sortdauern . Allerdings ruhe jetzt
das vchwergewtqt auf den engltsch -französtschen Gegen¬
angriffen . Die Schlacht nähere stch dem Gleichgewicht . —
Der Mitarblüer des „Corriere della Sera " «arzini
berichtet , dag oie Alliierten auf allen Siraßen ungeheure
Refervrn heranbrtugen . Ihr Cinfluß mache stch bereits
geltend . Im Laufe dieser Woche noch werde die Ent¬
scheidung fallen . General F o ch sei von dem Erfolg
seiner Maßnahmen vollständig überzeugt.

Konflikt Mit den Gntentmrtrettrn in Ulladiwottock.
T .U. Krr » , v . Jun >. L)te „Washingtoner Post " ver¬

öffentlicht « nrn Bericht aus Moskau,  demzufolge der
ruistiche BolkSkommiffar für auswärtige Angelegenheiten
T f ch t l f ch e r t n die Vertreter England », Frankreichs und
der Berrlnigien Staaten aufgefordert hat , die englischen,
fr «nzöstfchen und amerikanischen Konsuln in Wladi¬
wostok!  abzuverufen , da diese an gegenrevolutionären
Brrichwörungen veteiltgt seien. Außerdem ginge aus
Dokumenten hervor , daß diese Gesandtschaften mit der so-
genannten stbirifchen Regierung Beziehungen unterhielten,
die eine gegmrevolultonäre Bewegung begünstigten . Tschtt-
scherin richtete auch einen Protest an den japanischen Ge¬
schäftsträger.

Die Derchierrung von Karle.
TU . Ge « f , 7. Jul » . ,t)uS „Journal de Genevr"

weist auf die zunehmende Gcfahr hin , der Paris durch die
Fortsetzung der Beichießung aus geringer Entfernung auS-
gesetzt ist . Sollte die Gefahr ernster werden , so müffen
die Zivllperioncn entfernt werben , während die Behörden
in der Huuprstaot bUioen würden.

Die Auerikamer»etzen sieb in der Meerenge
von Gibraltar kr« .

TU * Madrid , 7. Jum . Daß Gibraltar  und
die Meerenge im Brennpunkt der Interessen steren , geht
daraus hervor , daß die Nordamerikaner sich nicht damit
begnügen , tue engchche Garnison in Gibraltar ersetzt zu
haoen , fonoern , vrm „Cvrie . Efpanol " zufoige . Tanger
in einen SMtzpunll der amerikanlichen KitegSschtffe ver-
wanoeln , die fortwährend dort ankern und deren Mann¬
schaften bewaffnet vre Stadt durchztrhiN . — Auf der Höhe
von R i v a o e s e t l a westlich von Santander , beschoß
eia französtscher Schlepper das spanische Schiff „Paulina ",
daS er für rin Tauchboot hielt . — In Tarragona lief
die Nachricht von der Torpedierung des Norwegers
„S a n a n d r e s " im Bristol -Kanal ein.

Scbtimung aller atlantischen Räten.
t . Haas , 6. Juni . Reuter meldet auS Washington:

DteAkaen der deutichen Tauchboote kamen im Krieg»
k a b r n e t t zur Sprache . Der LebenSmittelkontrolleur
H o o v e r erklärte , die Zuftihr von LebenSmttreln und
Vorräten für das überseeische Heer werde durch daS Er¬
scheinen der U-Boore nicht gestört . ( ?)

„Central NewS " meldet aus Washington : DaniclS be-
fahl , die Häfen Boston , Philadelphia  und die
anderen Häsen am Atlantischen Ozean ebenso wie New
York zu schließen.

Mit ll. «mW Sii-ritzin.
Eltville,  den 7 . Juni 1918.

Kt»dt»e»oed «ete« Hih«« «
Anwesend unter dem stellvertretenden Borfitzendrn

Herrn Jos . Abt,  folgende Mitglieder be» Kollegium » :
R cl. D o m m e r m u l h. Jos . E m S , Peter F l e s ch-
nerll ., Karl Fischer.  Carl Jppel,  Jos . Ko eg-
ler . Peter Kopp.  Gg . Jos . Srrmrr , Dr.
Mercken , Wilhelm Offenstein,  Kaspar Rau,
Nicl . Schwank  und Heinrich Simon.

Seitens des Magistrats war anwesend Herr Bürger-
meister vr . K e u t n e r . Da » Schliftführeramt versah
Herr Sladtv . Nicl . D o m m e r m u t h.

Entschuldigt war daS Mitglied Math . K r e b ».
Der stellvertretende Borsttzcnde eröffnet « die Sitzung

und widmete vor Eintritt in die Tagesordnung dem ver-
storbenrn Stadtverordneten -Borsteher Dr . Wahl  folgen¬
den Nachruf:

Meine Herren I

„Bevor wir zur Tagesordnung übergehen , gedenke
ich dem Hinscheiden unsere » Vorstehers , welcher uner¬
wartet schnell seinen Posten verlaffen mußte . Herr Dr.
Wahl gehörte seit Bestehen der Städteordnung dem Stadt-
verordneten -Kollegium an , und war ununterbrochen
dessen Borfitzender , ein Bewet » de» Vertrauen » seiner
Kollegen . Er war auSgestattet mit einem reichen
Wissen,  einem klaren Blick,  ein oft guter
Humor erleichterte ihm seine Stellung . Mit seinem
erprobten Rat und seinem Einfluß war er vielen Be¬
wohnern eine Hilfe.

Um da » Wohl und die Enkwicklung hat er stch
stcher viele Verdienste erworben , sodaß wir ihm zu vielem
und großem Dank verpflichtet find . Er möge in Frieden
ruhen . Wir wollen sein Andenken durch Erheben von
den Sitzen ehren " .

Sodann wurde in die Verhandlung etngetretrn.
1. Wahl eines Stadtverordneten -vorstrher » .
Zu diesem Punkt stellt Herr F l e s ch n e r den Antrag

auf Vertagung.
Herr Stabtv . Schwank  erklärt stch für Vornahme

der Wahl , wie solche auf der Tagesordnung steh,.
Herr Stadtverordneter Em » schließt stch dem Antrag

de« Herrn Fleschnrr an und wünscht denselben sogar
noch erweitert und zwar dahingehend , daß der Wahlaus¬
schuß erst über diesen Punkt beraten soll ; ferner baß der
Wahlausschuß erst ergänzt werden soll . Nachdem der
Wahlausschuß getagt und über die in Vorschlag zu brin¬
genden Herren schlüssig geworden ist, soll dann vom « tadt-
verordnetcn -Kollegtum die Wahl vorgenommen werden.

Herr Bürgermeister Dr . K e u t n r r spricht ebenfall»
den Wunsch au », die Wahl zu vertagen und den Waht-
auSschuß durch Zuwahl von 2 Stadtverordneten zu er¬
gänze ». Da jetzt 3 MagistralSmltgtiedcr dem Wahtou»
ich» « angehoren , will er ein MugiuratSmilglted veran¬
lassen , auS dem Wahlausschuß auszutreten , damit der¬
selbe au » 4 Stadtverordneten und 2 Magistratsmitgliedern
besteht.

Herr Stadtverordneter Rau steht gar nicht ein, we».
halb die Wahl vertagt werden soll . Dieser Punkt stehe
auf der Tagesordnung , e» habe daher Jeder Zeit gehabt,
sich für diese Sitzung vorzubereiten und zu überlegen , wen
er wählen will.

Hierauf lt . ß Herr d  b t über den Vertagungsantrag
abstimmcn . Dn Abstimmung ergab , daß 10 Stadtver¬
ordnete für die Wahl , 4 dagegen waren.

Die nunmehr vorgenommene Wahl ergab folgende»
Resultat:

Herr Abt erhielt 10 Stimmen
„Simon „ 1 Stimme

ungültig (nicht beschrieben ) waren 3 Zettel.
Herr Abt ist somit al » Sladtverocdneten -vorsteher

gewählt . Der Gewählte nahm die Wahl an und dankte
mit folgenden Worten:

Sehr geehrte Herren!
„Sie haben mir Ihr Vertrauen geschenkt und mich

zu Ihrem Vorsteher gewählt , wofür ich Ihnen meinen
wärmsten Dank ausspreche . Ich werde bestrebt sein, die»
in mich gesetzte Vertrauen zu würdigen . Ich muß je¬
doch bitten , mir noch etwas Nachsicht angedethen zu
lasten , denn alles will geübt sein und dann möchte ich
um Ihre Mitarbeit ersuchen . Wir vollen zusammen

arbeiten , damit da » Wohl und Blühen der Stadt
Eltville gefördert wird . Gerne gewähre ich eine offene
Aussprache und freies Wort und wenn der verehrliche
Magistrat die berechtigte « Wünsche de » Heere«
Ktadtverordnete « einigermaßen berücksichtigt, dann
wird auch die heimliche Zwietracht und diese unerquick-
lichen „Eingesanvte " aushören und in unserer Metro-
pole de» Rheingaukreise » Eintracht herrschen.

Ich fordere daher Sie alle nochmals auf zur Mit¬
wirkung zum Wohle unserer Einwohner ."

Die sogleich vorgeschlagene Wahl eine » Stellvertreters
de» HerrnStadtverordneten -BorsteherS ( bisher Herr Abt)
wurde nach längerer Debatte bi» zur nächsten Sitzung
verschoben.

2 . Wahl eines  M a g t st r a t»  m i t g I i e d e S.
Anstelle de» zurückgetretmen Herrn Franz Herber

soll ein Ersatzmitglied gewählt werden.
Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r wünscht , daß dieser

Punkt erst im Wahlausschuß verhandelt wird und daß der
Wahlausschuß vor der Wahl de» zum MagistratSmitglied
zu wählenden Stadtverordneten erst mit dem Magistrat
in Verbindung tritt , damit er die Wünsche des Magistrat»
hören kann ; wenn auch der Magistrat direkt keinen Namen
vorschlägt , so könnte man stch doch vielleicht auf eine oe-
stimmte Person resp . aus den zu vertretenden Berus einigen.

Herr Stadtv . I p p e t erklärt , stch auf den Standpunkt
derjenigen Herren stellen zu vollen , die eine heutige Wahl
nicht sür absolut notwendig halten.

Nach weiterer kurzer Debatte wird die Vertagung der
Wahl einstimmig angenommen und al » ergänzende Mit¬
glieder sür den Wahlausschuß die Herren Dommermuth
und I p p e l in Vorschlag gebracht , deren Wahl als Wahl-
ausschußmitglteder in nächster Sitzung vollzogen werden
sollen . Beide Herren sollen jedoch schon bei der Auswahl
de» MagistratLmitgtiedrS und des stellvertretenden Vor-
fitzenden Mitwirken.

z . Lebensmittelverteilung.

Dieser Punkt rief eine sehr lebhafte und ausgedehnte
Debatte hervor . . _ ,

Herr Stadtv . Dr . Mercken  teilt hierzu mit . daß
eine Aenderun » in der Lebensmittelversorgung seit der letzten
Sitzung noch nicht etngetretcn sei ; auch die LebcnSmiltel-
kommifston , der er angehöre , hat feit 4 Wochen noch nicht
getagt . Dann dringt Redner mehrere ihm zugrgangene
Beschwerden wegen der letzten Verteilung der Teigwaren
zur Kenntnis . So war beispielsweise am Ausgabetage
um » Uhr . also zu Beamn der von der Warenstelle fest¬
gesetzten Verkaufszeit , d e Auszugsware schon vergriffen
und nicht mehr zu haben , weil dieselbe nach Angabe der
Verkäufer schon am Abend vorher durch VorauSdestellungen
auSverkau t war . Redner fragt Herrn Bürgermeister , ob
ein derartiger Vorverkauf denn überhaupt gestattet ist.

Herr Bürgermeister Dr .K e u t n e r konnte eine bestimmte
Antwort nicht geben.

Herr Stadtv .- Lorsteher A b t bemerkt zu den AuSfüh-
rungen des Herrn Dl . M e r cke n, daß ihm ebenfalls einige
Briefe mit derartigen Beschwerden zugegangen seien, er
wolle dieselben aber hier in der Oeffentlichkcit nicht verlesen,
sondern dieselben der LebenSmttteikommisston zur Erledigung
übergeben . Auch über den von Herrn Schuster geführten
Alleinverkauf der Chokolade für Kranke werde Beschwerde
geführt.

Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r erklärte hierzu,
diese Briese momentan nicht beantworten zu können , ohne
dieselben geprüft zu haben , denn oft gehen Beschwerden
rin . die nicht berechtigt find.

Der H rr Stabtv .-Borsteher bemerkt hierzu , daß ihm
schon verschtedenfach Beschwerden gegen den Magistrat vor-
gebracht worden seien darüber , daß der Magistrat Briefe
überhaupt nicht beantworte.

Der Herr Bürgermeister entgegnet - darauf , daß der
Magistrat alle « riefe die eingehen , auch beantworte.

Herr Stadw . Dr . M e r cke n bemängelt , daß die Listen
der Milchabnehmer noch nicht fertig find.

Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r bemerkt hierzu , daß
die Listen sich tagtäglich , fast stündlich ändern ; die Listen
der Zu - und Abgänge sollen aber sofort fertig gestellt werben.

Herr Stadtv . Dr . Mercken  stellt dann wiederholt
folgenden Antrag:

„Alle Lebensmittel , sowie Milch , Kutte » und
„Fette find restlos den fk«nfUnte « und Händler«
„fttm Vertrieb zu übergeben ."
Herr Stadtverordneter Rau kommt nochmals auf die

Erklärung de» Herrn Bürgermeisters , daß vom Magistrat
alle Briefe beantwortet werben , zurück und bringt im An¬
schluß daran folgenden Brief , der ihm heute übergebe«
wurde zur KenntniS:

Eltville . 6. Juni 1918.
An den Magistrat

Eltville.
Zum teilte « Male ersuche^ ich den Magistrat der

Stadt Eltville um Antwort auf meine Anfrage bezüglich
meiner Kartoffeln als Schwerarbeiter . Wie ich bereit»
schon angegeben habe , bin ich als Schaffnerin am Haupt-
bahnhof Mainz angestellt und habe einen sekr anstren¬
genden Tag - und Nachtdienst zu leisten . Auch übersteigt
mein Dienst meisten - 12 Stunden . ES ist also voll¬
ständig auSgeschloffen . daß ich mit der mir zugewiesenrn
Menge auStomme . Bei der Ausgabe der Kartoffeln sür
Schwerarbeiter standen mir 1 Ctr . und 28 Pfund zu.
Zweimal an der Ausgabestelle anwesend , wurden mir
dieselben von der AuSgeberin verweigert . Ich bitte also
den Magistrat Eltville , mein Gesuch diesmal nicht
miede» in de« Hapieebeep m  werfen sondern
zu berückstchiigen.

Achtungsvoll
(Name .)

Redner übergibt dann diesen Brief dem Herrn Bürger¬
meister welcher verspricht , die Sache untersuchen zu wollen;
jedenfalls habe aber die Schreibertn keinen Anspruch aus
Mehrlieferung von Kartoffeln.

Herr Stadtverordneter Ran bringt dann weiter noch
folgende » zur Kenntnis r



Mein« Ausführungen beziehen sich auf «in Ein«
gesandt de- „R het n g. B eob." Nr. 5i, welche- ich
anerkenne, wenn auch nicht in allen Teilen billige.

Ein Artikel de- . Sltv. AnttSbl." Nr. 4b. welcher
zur Verständigung sehr viel beiträgt.

Auch der Herr Metzge,meister Faßhau er  hat in
einem Eingesandt derselben Zeitung brzügl. der städtt-
scheu Hammelherbe  eine ganz gute Anregung
gegeben. Auf den Artikel der „Gltv. ftmtlbl." vom
5. Juni komme ich zurück, well ich in der- tadtv.«
Sitzung vom 26. April erklärte:

.Ich glaube, man könnt«statt dem städtischen
.Laden mehr den Gefchäftsleuten zu«
„kommen lassen.  ttl würden Verwaltung»-
.kosten, auch vielleicht ein mäusestcherer Schuppen ge-
.spart. Die Geschäftsleute find verantwortlich für
.ihre Ware, die städtische Wareastelle aber nicht.
.Wenn die Stadt überhaupt den Vertrieb aller Er-
.zrugnisse übernehmen will, weshalb verlangt man von
.den Geschäftsleuten Zahlung von Steuern? Die
.Geschäftsleute find durch das Eingreifrn der städtischen
.Verwaltung in ihren ErverbSzwetgen gerade genug
.geschädigt. Mau spare an Verwaltungskosten/

Keineswegs kann ich nach Vorstehendem die Antwort
de» Magistrats aus mich beziehen, denn diese» gehört
zar Aussprache und Teilnahme der anderen Herren Stadt¬
verordneten in die Sitzung. Auch verwahre ich mich, mich
als Sachverständiger ausspielen zu vollen, bedaure aber,
daß der Magistrat einem namenlosen Einsender srüher
antwortet, al»auf den Vorschlag einiger Stadtverordneten.

Ich wiederhole noch einmal, ich glaubt man könnte
statt imstädttschrnLadrn  mehr den tziefigen Ge«
schästsleutk« zukommen lassen(um Berwaltungskoftrn
der Stadt zu sparen).

Nennen Sie die Warenstelle statt wie ste jetzt heißt:
Verteilungsftellelund  lassen ste die Waren, die
uns die Rheinische Lebrvsmtttrlftelle und der Rhringau«
kreis liefern, von der ftä bt i schen Ver t ei l u ngS«
stelle  an die hiefigen Geschäftsleute zur Verteilung
bringen. Kann teilweise direkt ab Bahnhof geschehen.

Voriges Jahr wendete ich mich gegen die Rhabarber-
Verteilung der Stadt. Hat di« hiesige Bevölkerung in
dielem Frühjahr au Frischgemüse, auch Spargel, etwa-
entbehrt, weil in diesem Jahre der Gcmüseoerkauf dem
freien Handel überlassen wurde?

Ich glaub» nicht, denn wenigstens find diese- Mal
keine solche Beschwerden laut geworden wie im vorigen
Jahre, wo der Gemüsroerkauf fast ausschließlich von der
städtischen Warenstelle besorgt wurde.

Nr. 4b des . Eltv. Amlsbl." schreibt: Da» Publi'
kum, das. wie ausgeführt, hier leider recht schlecht ver«
sorgt wird, muß sich also dasür bet jenen Leuien be¬
danken, die alles besser wissen und glauben, jede Sache
in breitester Form öffentlich beanstanden und rügen zu
müssen.

Denken Sie an den hier verlesenen Brief de»Bürgers
betr. ungleiche Verteilung und schlechte Versorgung von
Kohle, wo nachgewtesra wurde, daß viele Nummern SVt»..
andere wochenlang Kot«» Kohlen erhielten. Sind da
auch jene Leute schuld, welche öffentlich beanstanden
und rügen? Da» ist nicht nur «ine schlechte Versorgung,
sondern auch eine ungleiche Verteilung. Dabei sagt aber
da» ,Elt». AmtSbl." in Nr. 48 1»17: . Man klagt im
Allgemeinen mehr über die Zurücksetzung unseres«reise-
und die ungleiche Behandlung gegenüber unserer Nach¬
barschaft al» über die eigene Not. Und da muß man
den Rhetogauern(Eltvillern) vollkommen recht geben.
Wt» statt»« N # W«»g»st»« >«» K»,i »r««, »*r
«tlc «ach für *t«*« fest«»»»»« F»stt»r, »** stch
»Sch»« Wirb."

Ich bin es auch dem Ansehen unserer kgl. Regierung
schuldig, Ka,»O«« zu pratoftt»»»« und die Bürgerschaft
auszuklärrn, baß an der ungleichen Verteilung «tcht
Kt» K,t. Dl»,t »»«»g. sondern die stSktlfch» # *»•
matt««» sch«l» ist Diese will aber stak« fch»rfett»
unsere kgl. Regierung dafür»»»a«t«»»»tUch mach»«.

In einer früheren Sitzung fragte ich. warum man
in Eltville nicht die Bekanntgabe eine» wöchentlichen
LebenSmiUel'VrrletlungsplarieS, wie in anderen Städten,
einführt für diejenige Klaffe, zu welcher wir eingetrilt
find. Ob dtries nicht möglich ist, werde ich eine andere
Stelle um Auskunft bitten.
Weiter bringt Herr StadtverordneterR a ü folgende

ihm zugegangene Beschwerden zur Kenntnisr
1) Am Mittwoch, den5. Juni vormittag- s Uhr an»

fangend sollten im städtischen BerkaufSladen Spargel
auSgrgeben werden, wie laut Ortsschelle bekannt ge¬
macht wurde. Aber dm Käusern, welche pünklich
um 3 Uhr dort waren, wurde miigeteilt, daß oe-
reit» alles verkauft sei. Warum werden di« Ein¬
wohner aus diese Weise genarrt?

2) Am3. April wurden pro Kopf 625 Gramm Zucker
auSgrgeben. Bei der nöchirrn Ausgabe, am S.
Mat, (also nach 36 Taget,) wieder 625 Gramm.
Heute ist der 7. Juni, (al>o schon wieder 30 Tage)
und noch kem Zucker. Der Beschwerdesührer
wünscht pül,Nutze Verleitung.

S) WeShalb wird einer hiefigen Frau, deren Mann
schon seil KrtcgSdeginn>m Felvr ist und welche von
morgenL früh bis avcndL spat bei anderen Leuien>m
Felde arbeitet und noch dabei ihren HauShalt und
ihre Kinder versorg,, keine Brotzulage für Schwelst-
arbetier bewilligt?

Herr Bürgermeister Dr. Keutner  will diese Be¬
schwerden prüfen.

Zur Durchführung des Antrag- Dr. M e r ckr n zwecks
Aufhebung de» ftädt. Ladens rrsp. Umwandlung desselben
in eine LertrtlungSftelle der Waren an die einschlägigen
Geschäfte macht Herr Rau folgende Vorschläge:

Warenverteilungs - Vorschlag.
») An hie Geschäftsleute möglichst direkt ab« ahn oder

sonst ab Lager. Jedoch soll stch die Stadt so schnell als
möglich von der Aufbewahrung und Verantwortung
entlasten.

d) Bei llebernahme haben die Geschäftsleute sofort die
Waren zu prüfen und Mangel umgehend zu melden.
Eine spätere Beschwerde ist zwecklos.

e) Die Geschäftsleute haften für die Ihnen übergebene
Ware, eine Vernachläffigung führt zur Entziehung
auf Anspruch des WeiterbezugS.

ä) Die Geschäftsleute find verpflichtet, den Nachweis
zu führen, an welche Nummer die Waren verkauft
sind. Unregelmäßigkeit führt ebenfalls zum Verlust
des WeiterbezugS.

Redner rügt dann noch weitere Mißstände und erklärte,
die» seien alles Sachen, die unhaltbar sind und die
Bürger sich nicht gefallen lassen können.

Herr Stadtv. Koe gl er erwidert darauf, Herr Rau
möge sagen, um was es stch Handel», die Sachen, die sofort
verteilt werden können, würden auch verteilt werden.

Herr StadtverordneterI pp el geht näher auf das
Eingesandt in Nr. 51 unseres BlaiteS betreffend den
Millionenumsatz und Städt. Verkaufsladeu ein. Nach
feiner Ansicht hat der Magistrat erst der städtischen
Warenstelle den Verkauf übertragen, nachdem die Be¬
schwerden gegen die hiesigen Geschäfte wegen der Lebens¬
mittel zu groß wurden. Met der Behauptung, daß bei der
städt. Warenstelle soviel hiuten hinauSgeht, ist eS gar
nicht so schlimm, wenn da auch wirklich einmal ein Bat«
terbrod HinauSgeht, so ist daS doch nicht gefährlich. An
der städt. Warenstelle sei doch nicht zu kritisieren.
Wenn die Sachen den anderen Geschäften übergeben
würden, kämen ebenfalls Reklamationen vor, die werden
nie auSbleiben.

Herr Stadtverordneter Rau widerspricht den Ausfüh¬
rungen seines Vorredners, denn die Beschwerde» gegen
die städt. WarenverkausSstellc seien berechltgk, daß brwe.se
beispielsweise der Fall mit dem Sack verdorbenen Zuckers.

Herr Stadtv. I ppel erwidert darauf, daß der Zucker
schon verdorben hier angekommen sei.

Herr StadtverordneterF l eschn er macht dem Bür¬
germeister den Vorwurf, daß er, der Bürgermeister selbst
an die Beschwerde Schuld sei, und zwar spectell wegen der
Butter, er könne ihm diesen Vorwurf nicht ersparen.
Der Bürgermeister hätte es so machen sollen, wie eS der
Redners. z. vorgeschlagrn. Der scinerzcttige Kontrolleur
Herr Gr,mm habe vollauf seine Pflicht getan und eS mit
seinem Amt ernst genommen, daß beweisen seine Berichte,
die er über die Warenstelle abgesaßt habe. Diesen Mann
hätte man weiter alS Kontrolleur bchalun sollen, dann
wären die jetzigen Beschwerden nicht gekommen. Was nun den
Millionen-Umsatz betrifft, so umfasse diese Summe alle-,
was hier umgesetzt ist. auch daS Schlachtvieh.

Herr Stadtv. Dr. M er cken: ES handelt sich hier
hauptsächlich darum, daß die Waren, wenn vteselben hier
ankommen, sofort an die Geschäfte verteilt werden. ES
könnte ja dann daS Kundenftzstem eingeführt werden wie
bei der BrotauSgabe. jeder könne sich seine Lieferanten
selbst bestimmen. Diese»System habe sich doch gut bewährt.

Herr Bürgermeister Dr. Keutner:  Die Herren
Jppel und Fleschner hätten ja sehr treffend alle« auSge-
führt, er wolle sich deshalb kurz fassen. Der Stadt würde
der Zucker frühzeitig zugeschtckt uno diese müsse dann den¬
selben solaage ausbewahren, bis derselbe verkauft werden
darf. Im städtischen Laden kommen ja nur Butter, Mar-
garine und Milch zum Verkauf. Er könne stch zu den
Vorgängen deS Kontrolleurs nicht genau äußern, da die
Angelegenheit ja schon2 Jahre zurück liegt. SemersettS
stehe nicht daS Geringste zur WieveransteUung beS Herrn
Grimm  entgegen.

Herr Siadtv.-Vorsteher Abt verliest noch den Antrag
Dr. Mercken  au , Aufhebung des städt. BerkaufSlabenS
und schreitet dann zur Abstimmung. Für den Antrag
stimmten3 Mitglieder(dir Herren Dr. Merckrn, Rau und
Dommermuth), alle anveren srimmten dagegen. Der An¬
trag ist somit abgelehnt.

4. Besprechungen.
Dieser Punkt ries ebenfalls eine lebhafte Debatte nament¬

lich wegen der Holzversteigerungen und der letzten Kohlen¬
abgabe hervor. Herr Stadtv. Fleschner  verlangte eine
gerechte Verteilung der Kohlen, sein von ihm gerühmter
Gerechtigkeitssinn  könne nicht zugeden, daß der
eine mehr, der andere weniger bekommt.

Betreffs der Holzversteigerungkn teilte der Herr Bürger¬
meister mit, das alle Versteigerungen mit Ausnahme der
letzten seiten» deS Magistrats genehmigt seien.

Auswärtige Steigerer sollen bei der nächsten Versteigerung
ausgeschlossen werden. Das Holz, was nicht an dt̂ Taxe
kommt, wird für später ausbewahrt. Hierauf «Schluß
um 8 Uhr.

+ SltvIU», 8. Juni. Leider hat der unselige Ver¬
nichtungskrieg wieder ein blühendes und hoffnungsvolles
Menschenleben auS unserer.Stadt gefordert. Gestern
Avend währ.nd der Stabtverordnrlen-Litzung erhielt der
Stadtverordnete Herr Peter Fleschner  II . die
traurige Nachricht» daß sein ältester Sohn Adolf  den
Heldentod exlitten habe. Der jugendliche, tapfere und
brave Held war Inhaber deS„Eisernen Kreuzes2. Klasse".
Möge derse be in FeiudeSlans in Frieden ruhen. Ehre
seinem ruhmvollen Andenken.

O Gltvilt», 5. Juni. Fräulein Oberlehrerin sWald-
Hausen vom Köngl. Lehrerseminar hier ist alS Rtferentin
für Frauenarbeit tn dre Etappe der Westfront berufen
worden. S .e wird stch dort neben grundsätzlichen Fragen
auch mit der praktischen Fürsorge für die vielen von
dem Etappenkommando angestellten weiblichen Arbeits¬
kräften befaffen. Voraussich,lich wird ste ihren Dtenstsitz
vorübergehend in Saarbrücken und sodann in Sedan nehmen.

K. B. GltviU», 8. Juni. Wir wollen nicht ver-
säumen, die Gewerbetreibenden auf die Anmeldung zur
k. ÄersorgungSperiobe der staatlichen Lcimversorgung für
Juli . August. September aufmerksam zu mache«. Laut

örtlicher Bekanntmachung läuft die Abmeldesrtfl mit beut
10. d. MtS. ab und können spätere Anmeldungen keine
Berücksichtigung mehr finden. Die Anmeldungen haben an
die Geschäftsstelle deS KreiSverbandeS zu geschehen.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.
-  JCönigliches 3heater zu 'Wie9bad«n. —

Wocheer-SpMpla«
vom 9 . bi« 16. Juni 1918.

Sonntag , 9. Juni . Ab. A. : „Der fliegende Holländer ".
Anfang 7 Uhr.

Montag , 10. Juni . Bei aufgeh. Abonnement ! Bolbspreise
28. Volkrabend . „Die zärtlichen Brrwandtrn"

Anfang 1 Uhr.
Hierauf : „Die Dienstboten"

Dienstag , 11. Juni . Ab. B. : „Aida " Anfang T Uhr.
Mittwoch , 12. Juni . Ab. A. : „Polendlut " Ans. 7 Uhr.
Donnerstag , 13. Juni . Ab. C. : „Die Jüdin " Ans. 7 Uhr.
Dreitag , 14. Juni . Ab. v . : „Me er euch grfällt."

Auf. 7 Uhr.
Samstag , 16. Juni . Geschloffen
Sonntag , 17. Juni . Nachm. Bei aufgrh . Abonnement. Auf

Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für dt » kriegrarbeiter-
schaft : „Im weißen Röhl " Ans. 2 Uhr

Abends : Bei ausgeh. Abonnement ! „Die Rose oou Stambul"
Anfang 7 Uhr

" #esidenz -3h«ater zn ‘Witabadtn. --
Eigentümer und Leiter vr . Ml . Hermann Ranch

Spielpla » vom 8 . bi» 18 . Jnui 1918.
Samstag , 8. Juni : abend , 7' /, Uhr „Die Dollarprinzesfin" .
Sonntag , S. Juni - nachm. 8' /, Uhr Ermäß . Preise . „Die tolle

Komteß ."
, S. Juni - abend » 7' /, Uhr. „Die Dollarprinzesfin".

Montag , 10. Juni : , , , „Die toll» Komteß."
Dienstag , 11. Juni : 1 Abends 7 ", Uhr.
Mittwoch , 12. Juni : / „Die Dollarprinzesfin".
Donnerstag , 1». Juni : i Abend» 7' /, Uhr.
Freitag , 14. Juni : / „Die tolle Komteß".
Samstag , IS. Juni : ahends 71/, Uhr. Neuheit I Uraufführung.

„Die ungetreu » Adelheid".

Letzte Rlllhkiltztei.
TU. f »tli «, 8. Juni, nachm. (Amtl.) Bei der

heuttgen Präsidentenwahl im Reichstag wurde drrZentrumS-
abgeordnetrF ehr en ba ch mit 270 Stimmen gewählt.
Er nahm die Wahl an. Sodann legte der Erste Vize«
Präsident Dr. P a a sche sein Amt nieder und das HauS
schritt darauf zur Wahl von3 vizeprästdenten. Gewählt
wurden: D ov e mit 263, S ch chei demann mit 194,
P a a sche mit 187 Stimmen. Dir drei Abgeordneten
nahmen die Wahl an.

Der henttge Tagesbericht.
WTB. Groß»» Ha«ptqua»t»r, 8. Juni (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GrnrralfeldmarschaUS Kronprinz

Rupprecht oou Bayern.
Zeitweilig auflebender Artillectekampf und Erkundung»-

gefechte.
K»»»»9S»«pp» D»«tfch»» K»a«p»i«f.

Erneute Angriffe des Feinde» nordwestlich von Cha-
tea« Tsti»rry und Gegenangriffe zur Wtedernahme der
verlorenen Linien an der Ardre brachte thm nur unbe¬
deutenden Geländegevinn. Mehrfacher Ansturm französt-
scher, amerikanischer und englischer Regimenter schetterten
unter schwerer« Verlusten.

Im übrigen ist dir Lagt unverändert.
ver Erste«eneriiqnirliemeliter:

Ciidcadorff.

Au» dem Felde zurück habe ich mein« Praxi»
wieder ausgenommen.

A . Hoffman » ,
Spezialarzt für LungenKranKheiten

Mainz,  Ludwigstraße 12. [5856
Sprechstunde : 1—4 Uhr nachmittag».

Mehrere Aröeiterinnen
für Feld - und ' Gartenarbeit gegen Kost und Lohn für sofort
gesucht.

Geschwister Sellhast,
5698) Eltville » Mühle.

Neparatuien
an

werden jederzeit schnell ang «fertigt , ebenso fertige auch

neue  Wage»
an.

Wagner Schickssepstein,
5662) Rheiagaaerst ». 1,

im Hause der Herrn Brohl.

Kathol. At»ch»«g»m»i«k»
Soantag , 9. Jaai.

6.80, 7.45, 8.45 hl. Messen.
10 Uhr Hochamt.
8 Uhr Schluß der Frohleichnamr -Oktav mit Predigt.

Werktag » :
6‘/. , 7 und 8 Uhr hl. Messen.
Dienstag und Freitag abend» Andacht.

Etisabethsadapell « (Kranich.)
Sonntag « :

7 und 8 Uhr hl. Messe.
6.10, 7l /i,  7 ' /. Uhr hl. Messen.
Täglich 6,10 Uhr Andacht,



Für die uns anlässlich unserer

Mr-

ilbetmen Jpoch^eif
bewiesenenAufwerksamkeiten danken
herzlichst.

Peter Job. Steinberger
und Frau.

E11 i 11e, den 4. Juni 1918.

Ejlly Grevels 5

VERLOBTE <f

Ferdinand Ditt

pÖSSBLDOF F̂.
2 . Zt . Ellvillt

KkTYILLE,
[5691

Juni 1917.
Äi
r

Praxis wieder ausgenommen.
Sprechstunden ron 1—4 Uhr. Donnerstag'« keine. Montags
und Mittwochs pünktlich 4 Uhr Schluss.

Dr. Theodor Sehrohe,
5685] Spezialant für Lnngenkranka

Mainz, Bstzelsgass« Nr. 14
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Im

Gib zur
Etidcndorff- Spende
für Kriegsbeschädigte!

Huch für OiCb haben sie
geblutet!

1/

[5681 MF

W!!!!!!!!!!!!!!!!S . . . SBHS8

Beinrich's Klebstoff
klebt aai

Glas , Holz , Elsen
auf glatten und rauhen flächen.

per kg. 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph. J . Bischof ! und
A. Boege.

Acola.
Erprobter vorteilhafter Ersatz für Carbolineum

empfiehlt
August Kopp I.,

66591  _ Baumate,ialierihandlung.
20 bis 30 Arbeiter

und

Arbeiterinnen
sosort gesucht. Auch für

Kriegsbeschädigte
ist leichte Arbeit vorhanden. [5 “°

Math. Müller,
Sektkellerei Eltville.

^ Sonntag , ien 16 . Juni 1818.
WohltätigkeitsmarM

iw © arte « de * F » » rhe » » 1 » . Aofe « EU » Ol » .

Uormlttagsn —1Uhr, Nachmlttagr) r Uhr
mit Nerknnfs - e - enstande für Gebrauch«. u .Kunstgegenftändr , Gartenerzeugntffe

—Erfrischungen — Kaffe« — Kuchen —Katt« Küche
Verlosungen

Jhotttifftlttttttftt Reigen — Schießstand — Rundfahrt ufw. pilitifkoUfStt
Gint » itt » pr «i « 1 Mk für Kinder unter 15 Jahren , welche nur stn Begleitung

Erwachsener Zutritt haben 80 Pfg.
Eingang Hheingaueratrasae

Gedeck u Rä ime-
Zu dieser Kriegsfürsorge >Veranstaltung laden wir HSflichst ein [5686
Der BaterlLndische ßsranenver «»» f. d. ehem. Amt Eltville, e. B.

am i

Anfertigung

m

von

Damengarderoben
wie Costüme, Blousen, Steideru. bergt, auch
bei Nichtlieferung der Stoffe unter Garan¬
tie siie guten Sitz und tabelloler Aursühruag.

Aenderungen jeder Art.

Lager in noch guten AMg- u. Costümstosteu.

8 Alois Russlor , am Babuhaf.

1 IE
Elsässisehe Bankgesellsehaft

Aktienkapital
Mk. 20 000 000,- FILIALE MAINZ. Fernruf

Nr. 52 und 91.

Verzinsung von Spargeldern zu günstigsten Zitssätzen.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

[6499

Ausführungisäitlicheri inf daslBankfach einschlagender. Geschäfte.
“- <& ■ MÄ ' WMMWWVSwMch

Verschwiegenste/und&znverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.
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Eine

grosse Leiter
zu kaufen gesucht. [5682

Jacob Ernst,
Leerstraße 6.

. MW»
für Näharbeit gesucht. [5675

W. Krioker,
Taunurstraße . 8,

Ein

Kinderwagen
zu verkaufen [5658

Rosengaff« is.

Wijiiui
mit kleine [56 7

Fabrik-Anlage
oder

Bauplatz
zu kaufen gesucht.

Offerten unter W . B . an de t
Verlag diese« Blatte « erbeten.

Für [668

KntgSzmcke
find wir ernannte Sammelstrllr
zum Ankauf für ausgrkämmtr

Frauenhaare
Kästner $ Aarobi,

Wiesbaden.

„tabar
50 Setzpflanzrn [liefere 5 Pfd .)
zu 8 Mk . p. Nachnahme ohne
Vergütung u. Porto.

Wwe. Dlk. Schiff« ,
Wtttlich,

5688] Schloßstraßt.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren»

Preisen , insbesondere für Wein,
Leben» niitel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
dt« Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  die
Versicherung gegen Diebsiecht,
Bruch , Lecka e und Verlust unter
allen Umjländen dringend ge¬
boten. [5589

Bei begründeten Schadener¬
satz-Ansprüchen hasten die Schif¬
fahrtsgesellschaften z. B . nur bl«
zum Höchstdetrage von Mk . 1.—
pro Kilo.

Billigste Prämien und zeit¬
gemäße Bedingungen durch

Zaeob Burg,
Eltville a. Rh.

Fernsprecher Nr . 12.
Vertreter für Transport - Un»

fall-, Haftpflicht-, Glos und der¬
gleichen Versicherungen. Aus»
künfie bereitwilligst.

Kleingeschn.

Ättilchlj
(Hartholz) ,

hat ständig auf Lager und gibt
preiswert ab.

M . Müller,
5623] Niederwalluf.

Besseres Ehepaar ohne Kinder
sucht schöne

3-Zimmklwohunug
oder Einfamilienhaus mit Gar¬
ten zum 1. Sept . oder früher.

Näheres im Verlag dtrss»
Blatte ». [5636

Gelähmter
Lststülvehr-Wer
sucht per sofort in Eltville
Wohn» mk Schlafzimmer,
nur parterre gelegen, mit täglich
vollständiger Verpflegung in
gutem Hause . [5672

Schristl . Offerte erbeten an
Oberleutnant M r st e r , Kaiser»
Wtlh .-Hetm am Chauffeehau«
bei Wiesbaden.

Reue weiße baumwollene

@tcuni(ife
sucht rinzutaukchen. [5690

Nähere » im Verlag diese«
Blatter.

Lechs feldgrauen
aus guten Familien , kath ., im
Alter von 20—90 Jahre , wünsch,
m. passenden jungen hübschen
Damen bekannt zu werden, zweck«
spätererBeirat.
Obengenannte z Zt.im Heimatrlz.
hiesiger Gegend . [̂5890

Anonym , sowie Vnmitl . zweckt.
Off. unter K . V . 800 an den
Verlag dieses Blattes erbaten.

Gag. Kircheagemetaoe
des obere« RyeiugaueS.^

Sonntag , den S. Juni.
10 Uhr vormit . Gottesd . sin der

Pfarrk . z. Erbach.
11 Uhr vorm . Christenlehre der
Mädchen.
4 Uhr nachm. Gottesdienst i. d.
Heiland,k . j . Nieder « .
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